
Weilbach plant mit vorsichtigem Plus
Gemeinderat: Rücklagenaufbau und Schuldenabbau stehen im Fokus des Haushalts für 2025
WEILBACH. Die Haushaltssatzung
des Marktes Weilbach für 2025
samt Anlagen hat der Gemeinde-
rat in seiner Sitzung am Dienstag
einstimmig verabschiedet. Bei der
laufenden Verwaltungstätigkeit
sind Einnahmen von 6,15 Millio-
nen Euro geplant, denen 6,08 Mil-
lionen Euro an Aufwendungen
gegenüberstehen. Verläuft das
Jahr wie geplant, wird am Jahres-
ende ein Überschuss von 64.000
Euro stehen. Die wichtigsten
Kennzahlen stellte Bürgermeister
Robin Haseler (SPD) in der Sit-
zung vor.
Die Ertragsseite des Haushaltes

wird durch die Steuereinnahmen
bestimmt. Der Berechnung zu-
grunde gelegt sind Einnahmen aus
der Gewerbesteuer von zwei Mil-
lionen Euro, aus der Grundsteuer
von 490.000 Euro, aus der Ein-
kommensteuer von 1,62 Millionen
Euro, aus der Umsatzsteuer von
200.000 Euro und aus der Hunde-
steuer von 10.000 Euro.

100.000 Euro für Brücke
Davon investiert werden 100.000
Euro in die Erneuerung der Tra-
boldbrücke. 29.000 Euro sind für
Grundstückskäufe eingeplant. Die
Friedhofsmauer in Weckbach wird
für geschätzte 29.000 Euro saniert.
Im Haushaltsjahr 2025 wird der

Wert der bilanziellen Abschrei-
bungen etwa 450.000 Euro betra-
gen. Damit werden mehr Vermö-
genswerte abgeschrieben als neue
geschaffen.
Weiter steigende laufende Aus-

gaben wie die für Personal, für die
Instandhaltung und den Betrieb
der öffentlichen Einrichtungen, für
soziale Dienstleistungen, Investi-
tionen in die Infrastruktur sowie
die Finanzierung von Projekten
zur Verbesserung der Lebensqua-
lität belasten die finanzielle Situa-

tion. Diese Faktoren tragen dazu
bei, dass die Flexibilität der Ge-
meinde eingeschränkt bleibt.

Kein neuer Kredit geplant
Auch in den kommenden Jahren
ist mit einem positiven Jahres-
ergebnis zu rechnen. Dieses soll in
die Rücklage eingestellt werden,
um die finanzielle Stabilität zu si-
chern. Um den Neubau des Kin-

dergartens und die Anschaffung
eines neuen Feuerwehrfahrzeuges
für Weckbach zu finanzieren,
wurden in der Vergangenheit ho-
he Darlehen aufgenommen. Für
dieses Jahr sind keine neuen Kre-
ditaufnahmen und Verpflich-
tungsermächtigungen vorgesehen.
2024 ist es gelungen, den in den

letzten Jahren genutzten Kassen-
kredit, der 2021 noch 1,7 Millionen

Euro betrug, vollständig zurück-
zuzahlen. Das stärkt die Liquidität
und schafft finanziellen Spiel-
raum. Ende des Jahres wird die
Gemeinde voraussichtlich mit 2,8
Millionen Euro verschuldet sein.
Die Hebesätze für die Grund-

steuer betragen weiterhin 360
Prozent, die der Gewerbesteuer
380 Prozent. Der Höchstbetrag der
Kassenkredite wurde auf 1,1 Mil-
lionen Euro festgesetzt.
Für Robert Holzschuh (SPD) ist

es wichtig, dass die Gemeinde
Handlungsspielraum behält, und
das werde mit diesem Haushalt
erreicht. Martin Dumbacher (CSU)
bemängelte, dass mit kommunalen
Geldern Investitionen und Schul-
den getätigt wurden, die aber seit
Jahrzehnten in andere Haushalte
der Gemeinde ausgelagert sind.
Dadurch habe der eigentliche
Haushalt der Gemeinde bei wei-
tem nicht die Aussagekraft wie in
anderen Kommunen. Dies sei bei
der Beurteilung der Haushaltslage
zu berücksichtigen. hjf

Die Friedhofsmauer in Weckbach ist teilweise sanierungsbedürftig. Dafür sind in den
Haushalt 29.000 Euro eingestellt. Foto: Hans-Jürgen Freichel
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WEILBACH. In der Gemeinderatsit-
zung am Dienstag in Weilbach
standen weitere Themen auf der
Tagesordnung:

Vereidigung: Als
neues Mitglied
im Gemeinderat
wurde Claus
Seitz (UWL) von
Bürgermeister
Robin Haseler
vereidigt. Der
Inhaber eines
Marketing-
Unternehmens
ist 53 Jahre alt, verheiratet und
Vater eines Sohnes. Neben Fami-
lie und Beruf geht er gerne joggen

und engagiert sich ehrenamtlich
im Ort.

Ausschüsse: Durch das Aus-
scheiden der beiden Fraktions-
mitglieder Achim Schneider und
Martin Förtig ergeben sich Ände-
rungen bei den Aufgaben der
Fraktionsmitglieder der UWL. Die
Fraktion wird künftig von Sabine
Rindsfüßer und ihrem Stellver-
treter Claus Seitz geführt. Laura
Reinhart und Claus Seitz vertreten
die UWL jetzt im Verwaltungsrat.
Die weiteren Besetzungen bleiben
unverändert.

Finanzen: In der Gemeinderatsit-
zung informierte Kämmerin Clau-

dia Rätz über die Haushalte der
Jahre 2023 und 2024. Mit einem or-
dentlichen Plus endete die Ergeb-
nisrechnung 2023, denn aus einem
geplanten Überschuss von 61.500
Euro sind zum Jahresende 777.000
Euro geworden. Umgekehrt ver-
hielt es sich in der Finanzrech-
nung: Statt geplanter 146.000 Euro
betrug der Jahresüberschuss nur
noch 34.500 Euro, der aber im Jahr
2024 auf 1,2 Millionen Euro stieg.
Das Haushaltsjahr 2024 wird eben-
falls nach Buchung aller Belege
positiv enden. Genaue Zahlen
konnten hier noch nicht genannt
werden. Der geplante Kredit in
Höhe von 250.000 Euro wurde in
Anspruch genommen. hjf

Claus Seitz.
Foto: Freichel

Hochwasserschutz in kleinen Schritten
Starkregenkonzept: Leidersbach scheut großen Wurf wegen immenser Kosten – Heckengraben hat Vorrang

Von unserem Mitarbeiter
HANS ZAJIC

LEIDERSBACH. Ein umfassender
Hochwasserschutz für Leiders-
bach ist nicht möglich, da bei
Starkregen zu viele Seitenveräs-
telungen Wasser unkontrolliert
zuführen. Das erfuhren rund 40
Zuhörer bei einer Bürgerver-
sammlung am Dienstag in der
Schulaula. Theoretisch machbar
wären neun Dammbauwerke, die
rund 15 Millionen Euro kosten
würden. Geplant sind aber zu-
nächst kleinere Schritte.
Susanne Kaselow vom Inge-

nieur-Büro BGS zeigte in ihrer
Präsentation, was dann passiert,
wenn das Wasser zurückgehalten
wird. Dazu wurde das Ortsgebiet in
drei Bereiche unterteilt, die ein-
zeln angeschaut wurden. Die In-
genieurin verwies darauf, dass
nicht alle Maßnahmen wirklich
effektiv etwas bringen und dass
der technische mit dem naturna-
hen Ausbau Hand in Hand gehen
müsse. Auch gelte es abzuwägen,
zu welchem Preis man eine Ver-
besserung erreiche und ob das
noch im Verhältnis stehe. Als Bei-
spiel nannte sie hier ein Rückhal-
tebecken im Schöntalgraben in
Ebersbach, das eine gute Wirkung
verspreche, durch das aber ledig-
lich drei Häuser geschützt wür-
den.

Heckengraben favorisiert
Im Preis-Leistungs-Verhältnis
wurden nach den Berechnungen
Rückhaltemaßnahmen für rund
zwei Millionen Euro im Hecken-
graben favorisiert. Auf die Frage,
wie lange es dauere, so eine Maß-
nahme umzusetzen, wollte sich die
Referentin nicht festlegen, meinte
aber, dass zehn Jahre nicht un-
realistisch seien.
In der Diskussionsrunde vertrat

Jörg Fries die Ansicht, dass das
Hochwasserproblem in Leiders-
bach nicht allein mit Rückhalte-
becken in den Griff zu bekommen
sei, hier halte er noch andere
Maßnahmen für erforderlich.
Christian Bauer monierte, dass zu
wenig für die Grundstücke am

Bach getan werde, diese verlören
durch das Hochwasser enorm an
Wert.
Bürgermeister Michael Schüß-

ler entgegnete hier, dass die Feh-
ler in der Vergangenheit gemacht
worden seien, im Endeffekt hätte
am Bach nicht gebaut werden
dürfen und, wie er nachträglich
mitteilte, schon gar keine großen
Kleiderfabriken. Klaus Fath, der
eigens ein Modell für den Was-
serabfluss in Gräben angefertigt
hatte und vor der Aula vorführte,
sprach sich für einen Beginn mit
kleineren Maßnahmen aus, die
jeder umsetzen könne. Bürger-
meister Schüßler wies darauf hin,

dass der Gemeinderat noch vor der
Sommerpause erste Planungen auf
den Weg bringen wolle.

Erstes Auffangbecken
Ein erstes Auffangbecken von cir-
ca 500 Kubikmetern soll in Rich-
tung Volkersbrunn errichtet wer-
den. Zudem sollen mehrere na-
turnahe Maßnahmen in Roßbach
umgesetzt werden. Man könne
dann Schritt für Schritt sehen, so
der Bürgermeister weiter, wie die
Maßnahmen wirken. Zudem sei
der naturnahe Ausbau zum Groß-
teil mit dem eigenen Bauhof um-
zusetzen – auch dafür war kürzlich
ein neuer Bagger angeschafft

worden. Danach könne man Jahr
für Jahr neu entscheiden, wie man
weiter vorgehen wolle. Immerhin,
so der Bürgermeister, wolle man
schon seit 1987 etwas gegen das
Hochwasser tun und nun gehe
man es an.
Circa zwei Millionen Euro wird

das Bauwerk kosten, das Leiders-
bach nun angehen will. Inwieweit
hier Fördergelder zu bekommen
sind, muss laut Schüßler noch ab-
geklärt werden. Bei den Kosten, so
der Einwand eines Zuschauers,
müsse man auch abwägen, welche
enormen Schäden durch die Was-
sermassen bereits entstanden sei-
en.

Hochwasser 2011 in Leidersbach: Starkregen hat die Straßen in Bäche verwandelt, Geröllberge zurückgelassen und massive Schäden
verursacht. Jetzt soll ein erstes Auffangbecken im Heckengraben Richtung Volkersbrunn errichtet werden. Archivfoto: Stefan Sauer

ZEUGENAUFRUFE

KREIS MILTENBERG. Mit dieser Ru-
brik bitten die Polizeidienststellen
in Miltenberg und Obernburg um
Hinweise auf Täter in Kleinfällen.

Amorbach. Durch einen Unbe-
kannten wurde im Zeitraum vom
12. Mai bis zum 18. Mai im Stadt-
wald wiederholt eine nicht un-
erhebliche Menge Müll entsorgt.

Mömlingen. Am Mittwochmittag,
zwischen 12.30 Uhr und 13.30 Uhr,
hat ein unbekanntes Fahrzeug in
der Obernburger Straße den Gar-
tenzaun eines Anwesens beschä-
digt.

b
Hinweise an die Polizei Miltenberg,
Tel. 09371 945-0, oder Obernburg,
Tel. 06022 629-0

Kreisjugendring Miltenberg
bestätigt seine Führung im Amt
Soziales: Alison Wölfelschneider bleibt Vorsitzende
KREIS MILTENBERG. Alison Wölfel-
schneider (Verband: Jugend-
feuerwehr) bleibt für weitere zwei
Jahre Vorsitzende des Kreisju-
gendrings Miltenberg. Das haben
die Delegierten bei der Früh-
jahrsvollversammlung im Musi-
carium in Trennfurt beschlossen.
Als ihr Stellvertreter wurde Alex-
ander Patzelt (Bayerische Sport-
jugend) im Amt bestätigt.
Zu Beisitzern wurden Petra

Schüßler (Bund der Deutschen
Katholischen Jugend), Julius Hahn
(Bläserjugend Untermain), Emre
Yalcin (verbandslos) und André
Jakob (neu, Verkehrswachtjugend
Obernburg) gewählt. Verabschie-

det wurde das langjährige Vor-
standsmitglied Kristina Schwab
wegen eines Wohnortwechsels aus
beruflichen Gründen.
Die Rechnung prüfen Heike

Vogt (Bayerische Sportjugend),
Dominic Scholz (Jugendrotkreuz)
und Orkan Özcan (DITIB-Jugend).
Zu Einzelpersönlichkeiten wurden
folgende Personen vorgeschlagen
und durch die Versammlung be-
nannt: Ulrike Oettinger (Kreisrätin
CSU), Thomas Becker (Kreisrat
UBV) und Gerhard Rüth (Vorsit-
zender des Gemeindetags) sowie
Nicole M. Pfeffer (Marketingbera-
terin/FDP). Pressemitteilung

Kreisjugendring (bearbeitet)

Ziel ist eine individuelle
Wärmeplanung für Eichenbühl
Gemeinderat: Initiativen und Ideen erwünscht
EICHENBÜHL. Die Vorgehensweise
zur Kommunalen Wärmeplanung
stellte Eichenbühls Bürgermeister
Günther Winkler in der Sitzung
am Mittwoch erstmals vor. Seit Ja-
nuar 2025 ist sie gesetzlich als
Pflichtaufgabe für alle bayeri-
schen Gemeinden geregelt. Die
Planungen müssen bis Mitte 2028
abgeschlossen sein.

Lokale Möglichkeiten nutzen
Worum geht es? Winkler betonte,
dass nichts der Gemeinde von
oben übergestülpt werde. Die
Wärmeplanung solle bewusst in
der Kommune erfolgen, um eine
nachhaltige Energieversorgung
unter Berücksichtigung der loka-
len Möglichkeiten zu entwickeln.
Man strebe eine ergebnisoffene

Prüfung an, in der private Initia-
tiven beteiligt und Ideen gesam-
melt werden sollen, um detaillierte
und individuelle Wärmepläne zu
entwickeln. Gefördert werden
diese für Kommunen zwischen
2500 und 5000 Einwohnern mit
41.000 Euro.

Hubert Mattern vom Techni-
schen Bauamt der Gemeinde
stellte mehrere Beispiele aus an-
deren Gemeinden vor. Da es in
Eichenbühl keinen Wärmeüber-
schuss aus Industrieabwärme ge-
be, seien gemeinsame Blockheiz-
kraftwerke für mehrere Wohnge-
bäude oder in einer Siedlung,
Erdwärmenutzung oder gemein-
same Großwärmepumpen sowie
andere Wärmeerzeuger vorstell-
bar. Der erarbeitete Entwurf müs-
se veröffentlicht werden, um Stel-
lungnahmen der Bürger möglich
zu machen.

Bürger werden eingebunden
Bürgermeister Winkler betonte
abschließend, die kommunale
Wärmeplanung stelle in den
nächsten Jahren für die Gemeinde
eine beachtliche Herausforderung
dar. Es werde aber auch ein span-
nender Prozess angestoßen, in den
relevante, regionale Akteure und
die Bevölkerung eingebunden
würden, um eine größtmögliche
Transparenz zu erreichen. acks

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. In seiner Sitzung hat
sich der Eichenbühler Gemeinde-
rat noch mit folgenden Themen
befasst.

Feuerwehr: Einstimmig billigten
die Räte die künftige Zuordnung
der Ortsteilwehr in Riedern als
Löschgruppe der Pfohlbacher
Feuerwehr. In Riedern konnte seit
einiger Zeit kein Aktiver für das
Amt des Kommandanten gefun-
den werden. Deshalb bestand nur
noch die Möglichkeit einer inten-
siveren Zusammenarbeit mit einer
anderen Wehr.
In mehreren Gesprächen im

Vorfeld waren die Kreisbrandin-
spektion, Gemeindeverwaltung
und die Ortsteilwehren Riedern
und Pfohlbach einig, dass die
Feuerwehr Riedern als Lösch-
gruppe der Feuerwehr Pfohlbach
zugeordnet werden kann. Dadurch
könnten die Einsatzfähigkeit und
der Fortbestand beider Mann-
schaften sichergestellt werden. Die
derzeitigen Fahrzeugstandorte
und Ausrüstungen sollen erhalten
bleiben. Die notwendige Wahl
eines neuen Kommandanten und
dessen Stellvertreter ist für Don-
nerstag, 5. Juni, geplant.

Stellplatzsatzung geändert: Nach
längerer Diskussion passten die
Räte die Stellplatzsatzung von 2008
einstimmig der geäderten bayeri-
schen Bauordnung an. Künftig
sind bei Wohngebäuden mit
Wohneinheiten bis 50 Quadrat-
metern ein Stellplatz, über 50

Quadratmetern zwei Stellplätze
notwendig. Bei Mietwohnungen
werden 0,5 Stellplätze je Wohn-
einheit angesetzt.

Glasfaserausbau: Bürgermeister
Winkler informierte das Gremium
über die Verschiebung des ge-
planten Glasfaserausbaus durch
die Firma Leonet im Bereich der
Gemeinden der Odenwaldallianz
(wie berichtet). Er zeigte sich
deutlich verärgert über diese Vor-
gehensweise, da sich die Kommu-
nen für die Firma Leonet einge-
setzt und bei den Bürgern dafür
geworben hätten, möglichst viele
Vorverträge zu generieren, um
einen flächendeckenden Glasfa-
serausbau zu ermöglichen. »Das ist
ein Schlag ins Gesicht der Bür-
germeister«, betonte er. Derzeit
könne er noch nicht sagen, wie es
in Sachen Glasfaserausbau wei-
tergehen werde.

Friedhofstoilette: Auf Nachfrage
von Bruno Miltenberger (SPD) in-
formierte Winkler, der Standort
für die Toilette am Eichenbühler
Friedhof an der Grotte sei zu teuer
und der weitere Vorschlag an der
Aussegnungshalle wegen der
mittlerweile geprüften Bausubs-
tanz ebenfalls aus Kostengründen
nicht realisierbar. Der von Georg
Heilmann (SPD/UWG) einge-
brachte Lösungsansatz einer klei-
nen und kostengünstigen Contai-
nerlösung mit optischer Anpas-
sung soll geprüft werden, ver-
sprach der Bürgermeister. acks
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